
D ie „Trendsportart“ Klettern
hat es mit sich gebracht,

dass immer mehr Sportklettere-
rInnen ihre Fertigkeiten in der
Halle erlernen, in einem Umfeld,
in dem man sich über die Qua-
lität der Fixpunkte eigentlich kei-
ne Gedanken machen muss. An-
ders sieht es im Freien, am „rich-
tigen“ Felsen aus. 

Nicht nur in alpinen Routen,
ausgestattet mit mehr oder we-
niger vielen Bohrhaken,  auch im

Klettergarten ist jeder Kletterer
aufgefordert, eigenverantwort-
lich die Qualität der vorhande-
nen Fixpunkte einzuschätzen.
Letztendlich geht es um die ei-
gene Sicherheit und sollte ein
Bohrhaken versagen, kommt es
zu einem Absturz mit den ent-
sprechenden Verletzungen – oder
im schlimmsten Fall den Tod. 

Die Beurteilung der Qualität
eines Bohrhakens sollte deshalb
Bestandteil einer jeden Kletter-
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Der Expansionanker, oft als Spreizhaken bezeichnet, zählt zu den „reib-

schlüssigen“ Systemen Foto: Vaude

Berichte | Sicherheit

Die Zeiten, in denen der Bohrhaken als „Mord
am Unmöglichen“ verdammt wurde, sind
vorbei. Geblieben ist eine beruhigte und kons-
truktive Diskussion um dessen Verwendung
in alpinen Routen. Im Sportkletter- und
Plaisierbereich ist er nicht mehr wegzuden-
ken und war mitverantwortlich für den enor-
men Kletterboom der letzten Jahre.

Peter Plattner und Michael Larcher, Referat Bergsport



ausbildung im Freien sein. Es
geht darum, ein Bewusstsein
zu schaffen, dass Bohrhaken
nicht gleich Bohrhaken ist,
mit dem Ziel einschätzen zu
lernen, an welchen Haken
man beruhigt sein Leben hän-
gen kann.

Verbund- 
und Spreizanker

Prinzipiell gibt es zwei ver-
breitete Bohrhakensysteme.
Der Verbundanker wird ger-
ne als „Klebehaken“ bezeich-
net, was nicht ganz korrekt
ist, da der verwendete Mör-
tel nicht am Metallanker klebt,
sondern vielmehr einen
Formschluss zwischen dem
gerippten Anker einerseits
und der rauen Innenseite des
Bohrloches andererseits her-
stellt. Nachdem ein Loch in
den Fels gebohrt wurde, wird
dieses mit einem 2-Kompo-
nenten-Mörtel gefüllt und 
anschließend der Anker nach-
gedrückt. Dieser darf erst 
belastet werden, wenn der
Mörtel ausgehärtet ist.

Ein Spreizanker, der auch
als Express- oder Expansions-

haken bezeichnet wird, kann
hingegen sofort belastet wer-
den und wird gerne verwen-
det, wenn „von unten“ ein-
gebohrt wird. Nachdem ein
Loch gebohrt wurde, wird ein
Metalldübel eingeführt, auf
diesen eine Hakenlasche ge-
schoben und mit einer Mut-
ter fixiert. Anschließend zieht
man die Mutter entsprechend
fest an, der Dübel verspreizt
sich und durch diesen Druck
gegen die Wand des Bohrlo-
ches hält der Haken.

Es gibt noch weitere Bohr-
hakensysteme, welche bei uns
aber nur selten zur Anwen-
dung kommen und deshalb
hier nicht erwähnt werden.

Normen

Egal welches System ver-
wendet wird, es muss ent-
sprechende Normkriterien 
(EN 959 bzw. UIAA 123) er-
füllen. Die jeweiligen Norm-
anforderungen werden an
Bohrhaken überprüft, welche
in einem wiederum genorm-
ten  Betonwürfel verankert
werden, dessen Festigkeit un-
ter jener von Kalkstein liegt,

um entsprechende Sicherheits-
reserven zu haben. Die Nor-
men für Bohrhaken verlangen
z.B.:

Der Bohrhaken muss
senkrecht zum Bohrloch
einer (radialen) Belastung
von 25 kN und einer
(axialen) Belastung in
Bohrlochrichtung von
15 kN (UIAA 20 kN)
standhalten.
Alle Bohrhaken müssen
aus korrosionsbeständi-
gem Stahl hergestellt sein.
Die Hakenöse muss mind.
3 mm dick sein, Platz für
zwei Karabiner bieten und
eine Innenkante ohne
scharfe Kanten aufweisen.
Der Grund des Bohrlochs
darf nicht zur Befestigung
dienen, um zu vermeiden,
dass bei einem zu tief ge-
bohrten Loch die Klemm-
wirkung nachlässt.

Praxis

All diese Normen helfen
wenig, wenn für den Bohrha-
ken eine falsche Stelle ausge-
wählt wird – die berühmte
lockere Schuppe – oder Feh-
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Unbeschwertes Sportklettern im sonnigen Fels wäre ohne Absicherung durch Bohrhaken nicht

mehr vorstellbar – normgerechtes Material muss Standard sein Foto: Vaude

Der SALEWA Krypton revolutioniert den klas-
sischen Bergsporthelm: Das patentierte Twin 
Shell erlaubt eine effi ziente Belüftung des 
ganzen Kopfs. Mittels Drehknopf in sekunden-
schnelle an alle Kopfgrößen anpassbar. Befesti-
gungsmöglichkeit für alle am Markt befi ndlichen 
Stirnlampen.

2278 VISOR for Krypton

Farben 999 clear

Der SALEWA-Argon-Helm ist Synonym für Sicher-
heit in der Vertikalen. Die Kunststoff-Hartschale ist 
praktisch unzerstörbar. Der praktische Verstellring 
garantiert besten Sitz und einfachste Anpassung 
des Helmes auf die verschiedensten Kopfgrößen.

2271 SARGON

Größe: uni (53-61 cm  
 Kopfumfang)
Gewicht: 355 g 

2276 KRYPTON

Größe uni (51-61 cm
 Kopfumfang)
Gewicht 250 g.

0654 Y-STYLE ATTAC

Gewicht: 610 g
Farben: 145 natural

ATTAC & ATTAC Light Y - STYLE
Das Testsieger-Klettersteigset mit Y-Konstruktion 
für höchste Sicherheit. Genähte Seilschlaufen und 
Enden für absolute Sicherheit. Einfaches fi xieren 
des Bremsseiles am Klettergurt. Der in die Seil-
bremse eingenähte Ring macht das Anlegen des 
Sets kinderleicht.

www.salewa.at



ler bei der Montage auftreten. 
So kann ein Spreizanker mit

zu hohem Drehmoment ange-
zogen werden, was Anrisse bzw.
Risse im Gewindeschaft (Abdre-
hen) zur Folge haben kann. Nach
einigen Stürzen kann es so zum
Bruch kommen.

Mehrere Fehlerquellen kön-
nen beim Setzen eines Verbund-
ankers auftreten, obwohl dieser
– richtig montiert – nach wie vor
ideal für Sanierungen ist. Vor al-
lem bei der Verwendung von
Glasmörtelpatronen wird der
Mörtel oft nicht richtig ver-
mischt, d.h. der Haken nach dem
Setzen nicht oft genug gedreht.
Somit besteht keine ausreichen-
de Festigkeit und es kann zu ei-
nem „Strukturbruch im Mörtel“
kommen. Es ist natürlich auch
nicht zielführend, ein zu tiefes
Bohrloch zu bohren bzw. zu we-
nig Mörtel in ein Bohrloch zu ge-

ben. Wird das Bohrloch nicht
entsprechend gereinigt (ausbla-
sen, ausbürsten) wird ein Form-
schluss zum Felsen verhindert
und der Anker kann manchmal
einfach samt Mörtel aus dem
Bohrloch herausgezogen wer-
den. Ähnliches gilt für den Schaft
des Ankers: Ist dieser zu glatt,
weist er keinerlei Riffelungen
(wie oft bei „Selfmade“-Model-
len zu sehen) o. ä. auf, so kann
auch dieser mit der Hand aus
dem Bohrloch gezogen werden.
Daneben gibt es noch eine Viel-
zahl an Möglichkeiten bezüglich
des verwendeten Mörtels: vom
ungeeigneten Produkt aus dem
Baubereich über abgelaufene Kar-
tuschen bis hin zu falschen Mi-
schungsverhältnissen durch Ge-
brauch einer falschen Auspres-
spistole.

Somit wird klar, dass erstens
nur normgerechtes Bohrhaken-

material verwendet werden darf
und – zweitens – dem Setzer ei-
nes Bohrhakens eine absolute
Schlüsselrolle zukommt. Von
seinem Wissen und Können
hängt es ab, ob die Verankerung
korrekt und verlässlich instal-
liert wird oder bald mit der Hand
herausgezogen werden kann ...

Konsequenzen

Als Kletterer muss ich über-
prüfen, ob das, woran ich mein
Leben hänge, etwas taugt. Zuge-
geben ist das bei Bohrhaken nicht
ganz einfach, aber einige Tipps
können weiterhelfen:

Vergewissern, dass es sich
um genormtes Material und
nicht um Eigenbauproduk-
te handelt, z. B. durch die
sichtbare Einprägung des
Herstellers.
Bei korrekt gesetzten Spreiz-
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Manchmal braucht man eine zweite
Chance… der Gleitschirmflieger hat ei-
nen Notschirm, der Seefahrer ein Ret-
tungsboot, der Autofahrer einen Reser-
vereifen. Sich eine zweite Chance zu 
sichern bedeutet, sich vor einem mög-
lichen Versagen, einem unvorhergese-
henen Zwischenfall zu schützen und das
bedeutet auch, sich selbst die Möglich-
keit zu geben, sein Ziel zu erreichen.
Wenn kein Licht mehr da ist, ist
e+LITE Ihre zweite Chance. 

Petzl hat e+LITE als Überlebensaus-
rüstung konzipiert. Mit ihr kann man
sich notfalls mühelos im Dunkeln fort-

bewegen, sie ist jedoch
kein Ersatz für Ihre nor-

male Lampe – außer, wenn
etwas Unvorhergesehenes

eintritt: Heimkehr zu später Stun-
de, verbrauchte Batterien... e+LITE

passt in die Erste-Hilfe-Tasche, in Ih-
re Rucksacktasche: ständig an einem
wohlbekannten und gut zugänglichen
Platz verstaut, ist sie immer verfügbar.
Im Notfall können Sie sich stets auf
sie verlassen, egal wo und wann.

E+LITE IST ZUVERLÄSSIG, LEISTUNGS-
STARK UND ULTRALEICHT: 

100% zuverlässig: sie ist stets ein-
satzbereit.
Leistungsstark: sie hat eine
Leuchtweite von bis zu 19 m und
eine Leuchtdauer von 4 aufeinan-
derfolgenden Nächten (45 Stun-
den).
kompakt und ultraleicht (27g):
um sie stets bei sich zu tragen.

Die im Schutzetui gelieferte Notfall-
stirnlampe enthält eine Lithiumbatte-
rie, die ohne energieverlust bis zu 10
Jahren einsatzbereit bleibt.

FUNKTIONSFÄHIG BEI ALLEN 
BEDINGUNGEN:

Extrem temperaturbeständig 
(von -30° bis + 60° C)
Stoßfest (man kann drauftreten)
Wasserdicht (- 1 m)
Einsetzbar in explosionsgefährde-
ten Umgebungen. (ATEX-Zertifi-
zierung – Zone 2)

SEHR NÜTZLICHE FUNKTIONEN: 
Mehrere Leuchtstärken, darunter
ein Blinkmodus, um auf sich auf-
merksam zu machen. 
Rotes Licht zur Erhaltung der Nacht-
sicht. 
Kann am Kopf oder am Handge-
lenk getragen oder mit dem Clip

an einer Tasche, einem Gürtel oder
einem Gurt befestigt werden.   
Leuchtet immer in die gewünsch-
te Richtung: der Lichtkegel ist um
360° verstellbar.

PETZL verbürgt sich für die Konzepti-
on dieser Notfallstirnlampe:  e+LITE hat
eine Garantie von 10 Jahren.

SicherheitBerichte | Sicherheit



ankern schaut der Dübel
nicht weit über die Mutter
hinaus, die Lasche ist fixiert
und lässt sich nicht drehen.
Bei Verbundankern ragt der

Mörtel aus dem Bohrloch
und wurde sauber um den
Haken verstrichen.
Bei Verbundankern kann
man die Festigkeit des Mör-

tels schnell überprüfen, in-
dem man einen Karabiner in
der Öse verkantet und diese
auf Drehbelastung überprüft
– der Haken darf natürlich
nicht nachgeben.

Egal ob es sich nun um einen
Bohrhaken Typ „Spreizer“ oder
„Verbund“ handelt, blindes Ein-
und Dranhängen nach dem Mot-
to „wird schon halten“ kann
nicht empfohlen werden. Mit
dem entsprechenden Hinter-
grundwissen, einem scharfen
Blick und ev. einem kurzen Fes-
tigkeitstest kann jeder Kletterer
aber recht gut die echt schlech-
ten Bohrhaken erkennen – aber
nicht alle, und so wird es auch in
Zukunft Unfälle durch heraus-
brechende Anker geben. 

Die Auswirkungen solcher
Unfälle können nur dann in
Grenzen gehalten werden, wenn
an strategisch wichtigen Veran-
kerungen wie Standplatz, Top-
ropestand oder Abseilstelle prin-
zipiell nicht einem Bohrhaken
vertraut wird, sondern ein zwei-
ter dazugehängt wird.
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Den in Österreich verbreiteten
Exemplaren von Bergauf liegt ein
Folder der Firma „Walbusch“ bei,
der auch unter www.walbusch.at
angefordert werden kann.

Einem Teil von Bergauf liegt auch
ein Katalog der Firma „hess natur“
bei, der ebenfalls über das Internet
unter www.hess-natur.at bestellt
werden kann.

W ie auch immer: Routen neu einzurichten oder zu sanieren ist eine an-
strengende Arbeit. Die Masse der Kletterer darf sich glücklich schätzen,

wenn es jemanden gibt, der neue Klettergebiete eröffnet oder bereits beste-
hende mit zeitgemäßen Sicherungspunkten ausstattet. Der ganze Spaß erfor-
dert aber nicht Zeit und Wissen, wie man Bohrhaken korrekt installiert, sondern
es entstehen auch erhebliche Kosten. Kosten, die manchen Sanierer dazu ver-
leiten, nicht normgerechtes Material zu verwenden. Eine heikle Sache, nicht nur
wegen der teilweise ungeklärten juristischen Konsequenzen, die ein entspre-
chender Unfall dann haben könnte, sondern vor allem deswegen, da sich die
Kletterer besonders in beliebten Klettergärten erfahrungsgemäß blindlings auf
die Haken verlassen. Ein weiterer Aspekt ist die wesentlich höhere Langlebig-
keit von genormtem Material aus korrosionsbeständigem Stahl.

Natürlich kann und soll es nicht sein, dass die Sanierer und Ersterschließer
die Kosten für ihre Projekte ausschließlich aus ihrer eigenen Tasche bezahlen
müssen. Das Referat Bergsport des Oesterreichischen Alpenvereins unterstützt
seine Sektionen seit vielen Jahren, wenn diese mithelfen, Gebiete mit Bohrha-
ken zu versehen, indem es ein Set an Bohrhaken und Zubehör anbietet und
dieses zu geförderten Preisen weitergibt. D.h. jede Sektion kann normgerech-
tes und bewährtes Material ca. 30 % unter dem Einkaufspreis bestellen – den
Rest schießt der Hauptverein zu. Doch auch jedes einzelne OeAV-Mitglied kann
das komplette angebotene Bohrhaken-Set zu sehr günstigen Preisen direkt
beziehen. 

Weitere Infos und Bestellmöglichkeiten unter www.alpenverein.at > Shop >
Bohrhaken und Zubehör, die Preisliste für Sektionen mailen wir gerne auf An-
frage zu (an bergsport@alpenverein.at).

bohrhakenangebot OeAV

Der Verbundanker wird gerne auch als „Klebehaken“ bezeichnet und ist in verschiedenen Varianten anzutref-

fen (von links nach rechts): als klassischer Zwischenhaken, mit integriertem Ring zum Abseilen oder montier-

tem „Sauschwanz“ zum Ablassen. Wichtig bei allen Arten: Wie im linken Foto muss der Mörtel von außen

sichtbar und um Bohrloch und Anker verstrichen sein
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